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Unsere regelmäßigen Gottesdienste 
St. Markus 

  Samstag  Vorabendmesse  18:00 Uhr 
     fällt aus bis einschl. 20. August 
  Sonntag  Hl. Messe   10:30 Uhr 
  Mittwoch  Rosenkranzgebet  08:30 Uhr 
     Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Donnerstag Hl. Messe   18:00 Uhr 
 

St. Franziskus 
  Sonntag  Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Dienstag  Rosenkranzgebet  08:30 Uhr 
     Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Freitag  Hl. Messe   17:00 Uhr 

 
 

Besondere Gottesdienste 
 

Sonntag, 14.08.2022 Mariä Himmelfahrt 
09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 

    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
Montag, 15.08.2022 09:00 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
 

Sonntag, 28.08.2022 09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
Gemeindefest 
10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus mit Segnung  

aller Erstklässler, Schüler, aber auch Studenten und Azubis 
anschl. Sommerfest im Saal und Innenhof 

 

Sonntag, 04.09.2022 09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
Jubiläum unseres Kirchenchores „Adoremus“ – 50 Jahre 
10:30 Uhr Festgottesdienst mit Chorgesang in St. Markus 

anschl. „Feierstunde“ mit Buffet im Saal 
  Kinderwortgottesdienst im Pfarrsaal 

 

Sonntag, 02.10.2022 Erntedankfest 
09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 

    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus – Kinderwortgottesdienst 
    18:00 Uhr Oktoberfest in St. Markus 
 

Montag, 03.10.2022 Tag der Deutschen Einheit 
    15:00 Uhr Andacht auf unserem Grundstück Finkenkruger Weg 
 

Dienstag, 04.10.2022 Patronatsfest St. Franziskus 
    09:00 Uhr  Hl. Messe in St. Franziskus 
 

 

Sommerferien bis Freitag, 19.08.2022 
 

Vorschau 
05. November 2022  Weinfest in St. Markus  
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Gedanken am Beginn der Sommerferien 2022 

Liebe Gemeindemitglieder von St. Markus, 

„Vergiss nicht zu danken dem ewigen Gott, DU darfst IHM, so wie du bist, nahen.“ 

So lautet der Text aus einem vielleicht bekannten Kirchenlied. 

Nach Ende eines (weiteren) Schuljahres mit verschiedenen Einschränkungen 

stehen wir an der Schwelle zu etwas Neuem. 

Blicken wir kurz zurück, auf die letzten Monate, blicken wir auf das, was 

Schülerinnen und Schüler, Kinder, Jugendliche, Eltern, alle Generationen im Grunde 

erfahren haben: Einschränkungen in Schule bzw. Arbeit, sowie in der Freizeit waren 

notwendig, zum Teil Homeschooling, Homeoffice. Aber langsam gab es wieder 

Lockerungen für den Vereinssport, Kino, Treffen in der Gemeinde und 

Veranstaltungen. 

Wer hat sich nicht in den letzten Monaten dabei ertappt, auch mal unmotiviert 

gewesen zu sein?!  

Und nun - DANKEN?! Wofür denn bitte?  

Für mein Zuhause, für meine Aufgaben, für jedes Vertrauen, für den Menschen - der 

mich auch in schwierigen Zeiten trägt, für Gesundheit oder Genesung, für Gottes 

Führung, vielleicht von allem etwas?! 

Was hast DU/haben SIE auch an Neuem entdeckt? 

Wer ist DEIN/IHR persönlicher Held der letzten Monate? 

Dankbar sein ist auch eine Kunst. Dem Gegenüber - mal wieder - zu sagen oder zu 

zeigen, wie sehr man selbst sich in ihr/ihm geborgen weiß. Das ist vielleicht 

unangenehm, manchmal leicht oder sogar tiefgehend?! 

„GOTT sei Dank“ dieses geflügelte Wort sagt uns ebenso: Dank(t) dem Herrn, der 

mich begleitet; sei es still und unsichtbar, sei es in meinem Nächsten.  

„Vergiss nicht zu danken dem ewigen Gott“, ist Forderung, Erinnerung und 

Einladung! 

So wünsche ich Groß und Klein, Alt und Jung, bei allen Aktivitäten in den 

kommenden Wochen - Reisen, Fahrschule, Umzug, Lernen, Lesen, Arbeiten, 

Urlaub machen uvm. - die Freude, die aus tiefstem Herzen kommt, die Dankbarkeit 

der Erinnerung und Mut, sowie Gottvertrauen!  

Danke schön für alles Mittun, Mitdenken und Mitbeten hier in der Gemeinde Sankt 

Markus und im Pastoralen Raum Spandau-Südwest!   

Ihnen und Euch allen, von Herzen eine gesegnete, erholsame und schöne 

Sommerzeit! ☺  

Johannes Motter, Gemeindereferent  
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Redaktionsschluss für die 

August-September-Ausgabe ist der 18. September 2022 
 

Impressum 

Herausgeber: Katholische Kirchengemeide St. Markus 

Redaktion: Pfarrer David Hassenforder (verantwortlich), 

Gerd Solas, Silvija Stefanac, Barbara Welina 

Redaktionsanschrift: Am Kiesteich 50, 13589 Berlin-Spandau 

Email: pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de 

 

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe/Emails mit Namen auch gekürzt zu veröffentlichen. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Herausgeber wieder  
 

 

Wie ein willkommener Sommerregen vermag Humor 

unversehens, die Luft und die Erde zu reinigen  

und abzukühlen – und auch dich. 
Langston Hughes 

  

   

 

 

Gott gebe mir nur jeden Tag  

so viel ich brauch zum Leben. 

Er gibt’s dem Sperling auf dem Dach,  

wie sollt er’s mir nicht geben. 

Matthias Claudius  

mailto:pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de
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Aus unserer Gemeinde: 

Antonia Adamczyk 

Vanessa Emilia Klein 

Karolina Louisa Reinicke 

Jakob Valentin Kijowski 

Leon Alexander Konetzke 

Lia Konetzke 

Leni Marie Franke 

Jan Kot 

Maristella Lenina Pohlmann 

   

Ursula Weiß, 91 J. 

Ingeborg Predehl, 89 J. 

Gregor Hardt, 91 J. 

Erwin Kostschewa, 90 J. 

Silvia Vielhauer, 80 J. 

Herr, schenke ihnen und allen Verstorbenen die Ewige Ruhe! 
 

Es kommt nicht darauf an, dem Leben mehr Jahre zu geben, 

sondern den Jahren mehr Leben! 
 
 

Kollekten: 

So 31.07.2022   Kirchenmusik 
So 07.08.2022   Gemeindeaufgaben 
So 14.08.2022   Reinigungskosten 
Mo 15.08.2022  (Aufnahme Mariens in den Himmel) Kirchenmusik 
So 21.08.2022   Gemeindeaufgaben 
So 28.08.2022   für Weltkirchliche Aufgaben im Erzbistum 
So 04.09.2022   für den katholischen Religionsunterricht 
So 11.09.2022   56. Welttag der sozialen Kommunikationsmittel 
Mi 14.09.2022  (Kreuzerhöhung)  Reinigungskosten 
So 18.09.2022  (Caritas-Sonntag) Förderung der Familienarbeit 
So 25.09.2022   Kinder und Jugendarbeit der Gemeinde 

So 02.10.2022   für unsere katholischen Schulen   
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Liturgischer Kalender – August 2022 
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Liturgischer Kalender – September 2022 
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Geburtstage im August 

    

03.08.1924 98 Seppenfeld Elisabeth 

16.08.1924 98 Baer Angelika Paula Martha 

07.08.1926 96 Fuhrmann Magdalena 

02.08.1928 94 Czosnowska-Vucic Aniela Maria 

10.08.1929 93 Nolden Gerhard Josef Richard 

13.08.1930 92 Gottschau Dietrich Johannes 

20.08.1930 92 Douglas-Lipski Christa Hildegard Luise 

22.08.1930 92 Peschel Marianne Maria Hildegard 

18.08.1931 91 Bolsakova Irma 

28.08.1933 89 Harth Hans-Joachim Franz Josef 

23.08.1934 88 Wieczorek Edmund Raymund 

10.08.1935 87 Tunska Therese Elisabeth 

12.08.1935 87 Vielhauer Jürgen 

21.08.1936 86 Grobis Wolfgang Berthold 

04.08.1937 85 Reinhardt Ingeborg 

16.08.1937 85 Rach Hans 

23.08.1937 85 Pawelczyk Ida Urszula 

27.08.1937 85 Passon Götz Alfons 

09.08.1938 84 Klein-Allermann Evelore Margarete Charlotte 

10.08.1938 84 Equitz Anneliese Hedwig Gertrud 

17.08.1938 84 Günther Ursula 

26.08.1938 84 Rasner Klaus Peter 

31.08.1938 84 Czursiedel Maria 

01.08.1939 83 Schwanke Luzia Irmgard Monika 

18.08.1939 83 Hammerling Jürgen 

19.08.1939 83 Langner Hedwig 

23.08.1939 83 Schüller Oskar Josef Willi 

31.08.1939 83 Seelke Hildegard 

01.08.1940 82 Neuendorf Hans-Ulrich 

07.08.1940 82 Starkowski Herbert 

08.08.1940 82 Cappel Hans-Jürgen 

10.08.1940 82 Baron Wilfried Johannes 

23.08.1940 82 Brozio Brigitte Monika 

23.08.1940 82 Lukaszewski Marie Christine 
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29.08.1940 82 Lengning Brigitte Elisabeth 

03.08.1941 81 Pfeil Erwin Paul 

14.08.1941 81 Bialkowski Dorothea Maria 

28.08.1941 81 Krüger Notburga Gertrud 

28.08.1941 81 Richter Horst Siegfried Max 

03.08.1942 80 Klätke Margareta Maria 

10.08.1942 80 Herrmann Elfi Bärbel 

17.08.1942 80 Korsing Christine Mathilde 

24.08.1942 80 Schmerle Gisela Margarete 

01.08.1947 75 Vogt Maria 

01.08.1947 75 Wegner Marianne Christa 

03.08.1947 75 Adamoschek Anton Stefan 

05.08.1947 75 Alt Magdolna 

09.08.1947 75 Kauf Klaus-Dieter Hermann 

24.08.1947 75 Hitschfeld Joachim Karl 

31.08.1947 75 Papić Mate 

10.08.1952 70 Weißer Angelika-Dorothea 

12.08.1952 70 Lipinski Alexander Marius 

12.08.1952 70 Müller Angelika Agnes 

21.08.1952 70 Draß Gabriele 

22.08.1952 70 Urschel Reinhard Karl 

    

Geburtstage im September 

10.09.1921 101 Langner Heinz Paul 

14.09.1929 93 Pelle Ludwin Paul 

19.09.1930 92 Adamczyk Marianna 

26.09.1932 90 Hellwig Brigitte Inge 

30.09.1932 90 Greubel Renate Maria 

04.09.1933 89 Müller Marianne Anna 

06.09.1933 89 Krüger Hildegard 

08.09.1933 89 Kruschke Leokadia 

11.09.1933 89 Fucek Marija 

20.09.1933 89 Burchart Hanna 

07.09.1934 88 Harder Regina Marja 

17.09.1935 87 Harth Jürgen Bernhard Harald 

20.09.1935 87 Fahlbusch Walter 
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19.09.1936 86 Schurawitzki Maria Magdalene 

26.09.1936 86 Dörner Veronika Hildegard 

26.09.1936 86 Srebak Amalija 

30.09.1936 86 Wunderlich Brigitta 

03.09.1937 85 Herden Maria Anna 

08.09.1937 85 Grunert Gertrud Therese 

15.09.1937 85 Labus Ursula Marie 

02.09.1938 84 Düsterhöft Rosemarie 

07.09.1938 84 Goletz Brigitte Marie Adelheid 

10.09.1939 83 Harms Irena-Marija 

20.09.1939 83 Böhmer Wolfgang Walter Hans 

01.09.1940 82 Radicke Edith Karin 

17.09.1940 82 Schultze Monika Katharina 

25.09.1940 82 Markowski Karin Renate Brigitte 

06.09.1941 81 Kempowski Herbert Georg 

06.09.1941 81 Müller Detlef Peter 

10.09.1941 81 Jeziorowska Alina 

14.09.1941 81 Adolf Monika 

19.09.1941 81 Horny Kurt Paul 

22.09.1941 81 Kamnitzer Klaus-Jürgen 

25.09.1941 81 Wulff Gertrud 

28.09.1941 81 Schulz Brigitte Susanna 

11.09.1942 80 Baumert Ludwig 

15.09.1942 80 Kenda Reiner Josef 

26.09.1942 80 Jurczok Michael 

04.09.1947 75 Erbe Wieslawa 

14.09.1947 75 Bainsky Elisabeth 

19.09.1947 75 Kwarta Jozef Franciszek 

22.09.1947 75 Munke Sibylle Hannelore 

23.09.1947 75 Cormack-Dürrenfeldt Carmen Gertrud Anna 

02.09.1952 70 Voland Brigitta 

05.09.1952 70 Skorka Czesław Tadeusz 

13.09.1952 70 Mateja Jadwiga 

13.09.1952 70 Waligora Detlef Wolfgang 

18.09.1952 70 Bejsler Aleksandr 

28.09.1952 70 Panitz Peter Georg 

30.09.1952 70 Bartkowski Johanna Elisabeth 
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Auf die Kirche hört man 

Fachabend der Caritas zum Thema "Kirche, Caritas und 

Politik - gemeinsam Gesellschaft gestalten" für die 

Pastoralen Räume Spandau Nord und Süd 

Die Kirche ist ein angesehener Partner der Politik. Ihre Arbeit wird geschätzt. Das 

machte Spandaus Stellvertretender Bürgermeister Frank Bewig gleich zu Beginn des 

Fachabends in der Zitadelle Spandau klar. "Helfen, wenn Hilfe benötigt wird. So habe 

ich die Kirche erlebt", sagte er. "Nun geht es darum, noch enger, noch definierter 

zusammenzuarbeiten." 

Damit setzte Frank Bewig den Ton für die Veranstaltung, zu der Vertreter der Caritas, 

des Erzbischöflichen Ordinariats, der katholischen und evangelischen Kirche sowie 

politische Vertreter aus Spandau und dem Havelland zusammengekommen waren. 

Frank Bewig weiß, wovon er spricht. Er war früher für Soziales zuständig und 

kümmert sich derzeit um Bildung, Kultur und Sport im Bezirk. Als Lokalpolitiker hat er 

ein offenes Ohr für die Menschen und erfährt, was sie umtreibt. Das wiederum 

verbindet ihn mit Ulrike Kostka, Direktorin des Caritasverbandes für das Erzbistum 

Berlin. "Wir kriegen mit, was die Menschen bewegt," betonte sie. "Weltpolitik, 

steigende Preise, Altersarmut, Pflege im Alter." Die Caritas setze sich nicht nur dafür 

ein, dass die Menschen Hilfe bekämen, sondern arbeite auch an den Ursachen. Mit 

ihren Netzwerken wollten Kirche und Caritas in die Gesellschaft hineinwirken und sich 

nicht in die Sakristeien zurückziehen. "Caritas als Nächstenliebe ist bei jedem 

Menschen im Herzen", sagte Ulrike Kostka. "Es ist etwas, was uns zutiefst verbindet, 

interreligiös und über die einzelnen Weltanschauungen hinaus. Wir Katholiken haben 

die Caritas nicht gepachtet." Caritas könne jedoch nur nachhaltig wirken, wenn man 

zusammenarbeite.  

Gregor Kempert, der Spandauer Bezirksstadtrat für Soziales und Bürgerdienste, 

bestätigte: "Wir kommen zwar aus unterschiedlichen Bereichen, aber die Caritas 

verbindet uns als innerer Kompass." Er warnte vor einer gesellschaftlichen Spaltung 

im Bezirk. Bei den sozial Benachteiligten dürfe nicht der Eindruck entstehen, dass 

ihnen neue Hilfsbedürftige Konkurrenz machten nach dem Motto "Wir gegen die 

Ukraine-Geflüchteten."  

Stefan Kröger, Mitglied des Pastoralausschusses Spandau Nord/Falkensee, begreift 

sich als verbindende Klammer zwischen den Wohlfahrtsverbänden und der Politik. In 

Siemensstadt habe man eng zusammengearbeitet, etwa im Senioren- und 

Pflegebereich. Die Caritas müsse stets gut informiert und vorbereitet sein. Nur dann 

könne sie sich rechtzeitig in Projekte einklinken. Deshalb schlug er ein 
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Kommunikationsformat vor, um gemeinsame Vorhaben zu diskutieren. Nach diversen 

Impulsreferaten konnten sich die Gäste auf dem "Markt der Möglichkeiten" über 

verschiedene Angebote und Initiativen von Kirche und Caritas informieren.  

In der anschließenden Podiumsdiskussion wurde schnell klar, wo die Chancen und 

Herausforderungen des Zusammenwirkens von Kirche, Caritas und Politik liegen. 

Bernadette Feind-Wahlicht vom Fachbereich Caritas im pastoralen Raum und Jannis 

Wlachojannis, 15 Jahre lang Mitarbeiter der Caritas und heute Geschäftsführer der 

KINDERHILFE e.V., führten kompetent und anregend durch den Abend. Dabei ging 

es vor allem um die Bereiche Betreuung und Beratung. Dort ist der Bedarf weit größer 

als das Angebot. Wie geht die Politik damit um? 

Frank Bewig, Stellvertretender Bürgermeister in Spandau, stellte klar: "Der Staat 

muss stark sein und Grundanforderungen erledigen, aber ergänzend Engagement 

von anderen Institutionen annehmen." Damit meinte er auch die Einrichtungen der 

Kirche und Caritas in Spandau und in dem nahen Havelland. In der Suchtberatung in 

Spandau bräuchte man zum Beispiel mehr Geld und mehr Personal, forderte die 

Caritas-Bezirksbeauftragte für Spandau und Leiterin des Caritas-Beratungszentrums 

Spandau, Martina Treptow. "Wir haben viele ältere Klienten", sagte sie. "Die 

Infrastruktur ist schlecht, die Kollegen und Kolleginnen gehen zu den Klienten nach 

Hause. Das kostet viel Zeit und Personal." Deshalb forderte sie Unterstützung von 

der Politik. "Wir stehen vor der Aufgabe, insgesamt drei bis vier Milliarden Euro 

einzusparen," erwiderte Spandaus Stellvertretender Bürgermeister. "Meine 

Empfehlung ist, andere Dezernenten zu gewinnen, um zu schauen, ob nicht noch 

zusätzliches Geld vorhanden ist, das im Haushalt nicht vorgesehen war." Im 

Suchtbereich empfahlen er und Martina Treptow, mit der Jugendhilfe zu kooperieren. 

Wolfgang Gall, Dezernent im Sozialamt, Jugendamt, in der Kinder- und 

Jugendförderung, im Gesundheitsamt und Amt für Ausländerangelegenheiten für das 

Havelland, stellte klar, dass die Arbeit der Caritas vor Ort sehr geschätzt werde, etwa 

in den Bereichen Kita, Senioren und Beratung. "Wenn es Sie nicht gäbe, würde vieles 

nicht laufen", betonte er. Er griff den Vorschlag auf, dass die Jugendsuchtberatung in 

Falkensee einen weiteren Standort bräuchte und zeichnete dafür im persönlichen 

Gespräch nach der Veranstaltung eine Perspektive auf.  

Zusammenarbeit über Ressorts und über konfessionelle Grenzen hinaus - das gelte 

auch für die Kirche. "Wir müssen noch mehr als bisher mit anderen Akteuren 

kooperieren" schlug der Superintendent der evangelischen Landeskirche in Spandau 

Florian Kunz vor. "Etwa mit Diakonie und Gemeinden. Wir haben oft größere Räume, 

die wir gar nicht nutzen können." 
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Das sei umso wichtiger, da die Gesellschaft - gerade seit der Corona-Pandemie - vor 

starken Herausforderungen stehe. Die Fülle von häuslicher Gewalt habe 

zugenommen. Zudem hätten die Menschen mit Isolation zu kämpfen, berichtete 

Pfarrer Thorsten Daum, Leiter des Pastoralen Raumes Spandau-Nord/Falkensee, 

Dallgow-Döberitz. Es sei viel zu tun. "Auch diejenigen, die Geflüchteten helfen, 

brauchen Hilfe", sagte Pfarrer Florian Kunz. "Sie nehmen in ihren eigenen vier 

Wänden Menschen auf, die Traumatisches erlebt haben." 

Die Berliner Caritas-Direktorin Ulrike Kostka erwartet starke soziale Spannungen 

aufgrund der fortschreitenden Teuerungen. "Die Menschen haben Angst vor dieser 

Entwicklung - darauf müssen wir uns rechtzeitig vor dem nächsten Winter einstellen. 

Mit Stromsparcheck, Beratung, Kältehilfe." Ulrike Kostka ist erbost darüber, dass 

Ukraine-Geflüchtete immer noch nicht genügend staatliche Hilfe bekämen.  

Gemeinsam kämpften Kirche, Caritas und Politik mit der "größten Hürde im 

Sozialwesen, der Bürokratie", meinte Katharina Berger, Beauftragte für den Landkreis 

Havelland, Caritas-Verband für das Erzbistum Berlin.  

Spandaus Stellvertretender Bezirksbürgermeister Frank Bewig plädierte dafür, die 

Bezirke zu stärken. In jeder Region solle man Stadtteilzentren errichten, um die 

Bedürfnisse der Menschen vor Ort besser zu erkennen. Dort solle man mit der Kirche 

und anderen Akteuren zusammenarbeiten. "Wenn ich durch den Bezirk gehe, spüre 

ich, dass die Kirche aktiv ist, sich um Einsame und Alte kümmert. Es gibt einen guten 

Austausch zwischen Kirche und Bezirkspolitik", betonte Frank Bewig. Die gute 

Vernetzung aus Spandau könne man auch in andere Stadtteile exportieren. Beim 

Zusammenwirken mit der Politik könnten Kirche und Caritas ihr hohes Ansehen in die 

Waagschale werfen. Die Caritas sei schließlich der größte Wohlfahrtsverband 

Deutschlands, betonte Katharina Berger, die Caritas-Beauftragte für den Landkreis 

Havelland. Und die katholische Kirche sei eine Institution, auf die man höre.  

     Text: Carmen Gräf Fotos: Catharina Tews 
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Hallo Du! 

In diesem Jahr starten wir wieder eine Firmvorbereitung, zu der wir Dich herzlichst einladen! 

Wir wollen mit Dir auf Entdeckungsreise gehen und Dir die Möglichkeit geben herauszufinden, wie 

aktuell unser Glaube ist und wie gut er uns tun kann! Das alles machen wir mit Treffen in großen 

und kleinen Gruppen, Unternehmungen – und mit Sicherheit sehr viel Spaß. 

So kannst Du am Ende der Vorbereitung die Frage „Christ sein – will ich das?“ für Dich 

beantworten. 

Du bist 

• in der 9. Klasse oder Jahrgang 2008 oder älter und 

• hast Lust, Dich mit Deinem Glauben auseinanderzusetzen? 
Dann melde Dich zur Firmvorbereitung an! 

Anmeldung 

Bitte schreibe mir eine E-Mail an fivo@st-markus-berlin.de mit den folgenden Informationen: 

Kontaktdaten Firmbewerber 

• Name, Vorname 

• Telefon (Festnetz) 
• Telefon (Mobil) 

• E-Mail Adresse 

• Geburtsjahr 

• Schule 
• Klasse 

Kontaktdaten der Eltern 

(falls Firmbewerber noch nicht volljährig) 

• Name, Vornamen 

• Telefon (Festnetz)  
• Telefon (Mobil)  
• E-Mail Adresse                        

Termine (soweit sie bereits feststehen) 

• 02.09.22, 18:00 Uhr, Gemeindesaal St. Markus: Informationsveranstaltung 
• 04.09.22: Anmeldeschluss 

• 24./25.09.22 oder 15./16.10.22 Kennenlernfahrt (geplant) 

• 10.09.22, 10-12 Uhr Gruppentreffen 

• 08.10.22, 10-13 Uhr Gruppentreffen 
• 12.11.22, 10-13 Uhr Gruppentreffen 

• 10.12.22, 10-13 Uhr Gruppentreffen  

• November 2023: Firmung 

Wie läuft die Firmvorbereitung ab? 

Über den genauen Ablauf werden wir in unserem ersten Treffen informieren. Du darfst uns 

im Vorfeld gerne schon ansprechen und anschreiben! 

Wir freuen uns auf Dich! 

Für das Firmbegleiterteam Stefan Fischer 

mailto:fivo@stmarkusberlin.de
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 Katholische Kirchengemeinde St. Markus 

13589 Berlin-Spandau, Am Kiesteich 50 
Telefon 030/ 373 22 16 

Fax 030/ 374 016 22 
e-mail: Sankt.Markus@t-online.de 

 

 

Vorbereitung auf die Erstkommunion 

in der Gemeinde St. Markus, Berlin-Spandau 
Berlin, im Juni 2022 

Liebe Kinder, liebe Eltern! 

Die Gemeinde St. Markus in Spandau bietet für alle katholischen Kinder, die Jahrgang 2013 

und älter bzw. nach den Sommerferien mindestens in Klasse 4 sind an, sich auf die 

Erstkommunion vorzubereiten. 

Es lohnt sich, am Kommunionkurs teilzunehmen! 

Für Euch Kinder lohnt es sich, weil Ihr in der Kommuniongruppe  

Gemeinschaft erfahrt, einen guten Zugang zum Glauben an Gott, an Jesus  

und zur Gemeinschaft der Glaubenden - der Kirche - erhaltet.  

Es lohnt sich auch für Sie als Eltern!  

Durch den Weg Ihres Kindes können manche Grundfragen des Lebens und des Glaubens 

auch für Sie neu bedeutsam werden.  

Es lohnt sich für die Familien! 

Sie können sich miteinander auf den Weg machen, um den Glauben zu entdecken, zu spüren, 

wie er das eigene Leben bereichern und Kraft für den Lebensweg geben kann.  

Dann lohnt es sich am Ende des Kurses auch, miteinander die Erstkommunion - Fest Gottes 

mit uns Menschen - zu feiern.  

Zum persönlichen Anmeldegespräch sind Eltern und Kind gemeinsam willkommen! 

Bitte bringen Sie dazu die Taufurkunde des Kindes mit. 

Die Anmeldetermine für den neuen Kurs, welcher im Oktober beginnt und  

mittwochs von 16.30 bis 18.00Uhr stattfindet: 

Dienstag, 23.08.2022 von 15.30 bis 18.30 Uhr 

Mittwoch, 24.08.2022 von 15.30 bis 18.30 Uhr 

Viele Grüße!   Gemeindereferent Johannes Motter

mailto:Sankt.Markus@t-online.de
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Wir sammeln … 

… denn das verringert die Abfallmenge und entlastet die Umwelt  

und bringt auch noch etwas Geld für diverse soziale Projekt ein. 

Nicht mehr benötigte, leere Schreibgeräte 

(Kugelschreiber, Minen, Filzstifte, Marker etc.) 

Hierfür steht ein 

Sammelkarton mit der Aufschrift „edding“ 

im Vorraum des Gemeindezentrums. 

Leere Druckerpatronen 

Korken – aber nur „die Echten“ 

Briefmarken 

Alte Mobiltelefone 

Nicht mehr benötigte Brillen 

Alle diese Gegenstände können in die bunte Tonne am 

Schriftenstand in der St. Markus-Kirche eingeworfen werden. 
 

Gedankensplitter 

Da bin ich doch wieder mal auf die Sache mit den Gesichtspunkten gekommen. Ich 

meine jetzt nicht die Sommersprossen, sondern die Tatsache, dass man eine Sache 

immer von mehreren Seiten sehen kann.  

Während einer Autofahrt in den USA fragte ich meinen Enkel mit Blick auf eine dunkle 

Wolkenformation voraus, was er denn vom Wetter hielte.  

Die Antwort:   Es ist gutes Wetter.  

Meine Nachfrage:  Aber es sieht nach Regen aus.  

Rückantwort:   Das ist ja gutes Wetter!  

Das ist die Betrachtungsweise eines Menschen, der in Phoenix/Arizona lebt – mitten 

in der Wüste Sonora, wo es doch so selten Regen gibt. 

Wir dagegen haben oft mehr Regen als wir wollen und empfinden somit Regen als 

schlechtes Wetter. 

So sollte man also immer erst auch einen anderen Blickwinkel in Betracht ziehen, ehe 

man ein Urteil von sich gibt. 

 

Gerd Solas  
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Mini - News 

Liebe Leser und Leserinnen,  

 

Für die Schüler unter uns Ministranten neigen sich die Sommerferien dem Ende 

zu und ein neues Schuljahr mit neuen Abenteuern steht vor uns, worauf wir 

schon alle sehr gespannt sind.  

 

Zudem findet wie jedes Jahr die Ministranten-Wallfahrt nach Alt-Buchhorst im 

September statt, bei der wir teilnehmen möchten. Bei dieser Fahrt treffen sich 

alle Ministranten aus den verschiedenen Gemeinden Berlins in Alt-Buchhorst 

und spielen tolle Kennlern- und Gemeinschaftsspiele, wodurch wir mit 

zahlreichen anderen Ministranten in Kontakt treten und uns austauschen 

können. Jedes Jahr aufs Neue ist das ein wunderschönes Erlebnis für die 

großen, aber auch die kleinen Minis von uns.  

 

Auch findet unser jährliches Minigrillen im September statt, bei dem wir 

Ministranten uns alle gemeinsam mit unseren Familien treffen, um uns 

untereinander besser kennenzulernen und uns austauschen zu können. Auch 

hier können dann alle Fragen zu unsere Minifahrt im Oktober gestellt werden, 

damit alle mit Freude und beruhigten Gewissen mitkommen :) 

Besonders aufregend ist das Minigrillen für unsere neu auszubildenden Minis. 

Hierbei lernen sie unsere gesamte Minigemeinschaft kennen. Denn wie jedes 

Jahr hat unsere Miniausbildung vor den Sommerferien angefangen. Wir haben 

wieder viele neue Gesichter bei uns, die den Dienst als Ministrant erlernen 

möchten, um den Pfarrer beim Gottesdienst zu unterstützen, und wir freuen uns 

auf jeden, der dies tun möchte.  

 

Zu guter Letzt möchte ich Sie weiterhin an unsere Rent-a-Mini Aktion erinnern, 

bei der wir Ihnen gerne unter die Arme greifen für eine kleine Spende. Die 

Spenden, die wir dabei erhalten, sind für unsere bevorstehende Minifahrt im 

Oktober.  

 

Alles Gute, Gottes Segen und bleiben Sie gesund!  

Bis zum nächsten Mal.  

 

Irina H.   
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Hier könnte Ihre Werbung stehen!! 
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